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   Geleitworte   

 Erwartungen umgeben uns in allen Projekt- und Alltagssituationen. Mir hat es sehr gefal-
len, die Diskussion dazu in einer realistischen, lebens- wie auch projektnahen Aufarbeitung 
wieder zu fi nden – und das alles unterhaltsam geschrieben. In jedem Alter, in jeder Situation 
ist man mit Erwartungen konfrontiert. Sich – gerade in kritischen Situationen – diese be-
wusst zu machen, zu refl ektieren und mit etwas Abstand zu analysieren bringt eine Ruhe 
hinein, die für lösungsorientierte Entscheidungen genutzt werden kann. Ich habe einiges an 
„Remindern“, neuen Erkenntnissen und Tipps für die Praxis mitgenommen, vielen Dank 
dafür. Und ja, ich habe mehr als einmal die Lektüre beiseitegelegt, um kurz mich oder ver-
gangene Situationen zu refl ektieren. Genau darum geht es doch eigentlich. 
  Nadja Ulrich, Advanced Data Scientist  

 Ein wirklich wichtiges und spannendes Thema im Projektmanagement wird von Sabrina 
Lange aufgegriffen und gekonnt analysiert. Erwartungen im Projektmanagement werden 
vielfach unterschätzt, so sind diese doch vielschichtig und für den Projekterfolg ein essen-
zieller Bestandteil. Entsprechend wichtig ist es für den Projektmanager aber auch für jeden 
einzelnen Projekt Mitarbeiter sich erstens dieser Erwartungen bewusst zu werden und zwei-
tens diese bestmöglich mit den Projektzielen zu assoziieren. Mit diesem Buch hat es Sabrina 
Lange geschafft, die Erwartungen im Projektmanagement von verschiedenen Seiten zu 
durchleuchten und diese verständlich und strukturiert aufzuzeigen. Dank interessanten 
Vergleichen und Referenzen, welche man nicht in einem Projektmanagement-Buch erwar-
ten würde, liest sich das Buch wie ein guter Roman und motiviert zudem, sich mit weiteren 
Themen und Lektüren auseinander zu setzen. 

 Eine echte Hilfe für jeden Projektleiter und Projektmitarbeiter, die sich schon mal mit 
der Frage „was wird denn nun von mir erwartet“ konfrontiert sahen. 
  Theo Tinner, Senior Project Manager  
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 Die Abhandlung trifft den Kern der heutigen Herausforderungen. Die Komplexität der 
Projekte und die immer schneller sich ändernden Märkte, bedingt durch Wünsche unserer 
Kunden, ist Tatsache. Begleitend dazu führt die Digitalisierung zu einer weiteren Di-
mension unseres Wirtschaftslebens. Dieses Buch beschreibt Situationen aus der Praxis 
und mögliche Hilfestellungen und Lösungen. Eine erfrischende Lektüre in verdaubaren 
Einheiten. Klasse – das Buch ist gelungen. 
  Karl Klein, Geschäftsführer  

 Ein Projekt ist erfolgreich, wenn es „in scope“, „in time“ und „in budget“ abgeschlossen 
wird – doch sind diese drei Messlatten im Grunde nichts anderes als schriftliche festgehal-
tene Erwartungen? Überraschend breit abgestützt und auf humorvolle Art führt Sabrina 
Lange zum Kern des Erwartungsmanagements. Die amüsanten Geschichten der fi ktiven 
Projektleiterin Monika rufen eigene Situationen in Erinnerung, über die man aus Distanz 
nur schmunzeln kann. Ein sehr gut geeignetes Buch, um Erwartungen zu refl ektieren und 
bewusster wahrzunehmen. 
  Martin Habicht, Senior Project Manager   

Geleitworte
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  Motiv ation   

 Als ich mich mit Komplexität im Projektmanagement beschäftigt habe, bin ich immer 
wieder auf das Thema „Erwartungen“ gestoßen. Damals habe ich mein erstes Buch ver-
fasst und kam dabei mit unterschiedlichen Erwartungen in Berührung. Mein Umfeld stell-
te Erwartungen an mich – als Fachperson, Kollegin und Autorin. Das Buch sollte spannend 
zu lesen sein, neue Erkenntnisse vermitteln und Lösungen für aktuelle Fragestellungen in 
den unterschiedlichen Projekten liefern. Ich stellte Erwartungen an den Verlag, umgekehrt 
hatte der Verlag Erwartungen an mich. 

 Auch als wir im Team Diskussionen zu dem Thema Komplexität geführt haben, sind 
wir immer wieder in den Bereich „Erwartungsmanagement“ abgedriftet. Auf diese Art 
und Weise wurde ich sensibilisiert für Erwartungen. Und wie es so ist, wenn man sich mit 
einem Thema beschäftigt, traten ab dem Moment viele Situationen und Momente in den 
Vordergrund, die mit meinen eigenen oder fremden Erwartungen zu tun hatten. Ich wurde 
mir plötzlich meiner Erwartungen im privaten Umfeld oder an Kollegen bewusst. So hatte 
ich bei gewissen Familienmitgliedern die Erwartung, dass ich von ihnen aktiv über 
Neuigkeiten informiert werde. Schließlich bin ich ja die (Schwieger-) Tochter. Bei der 
Arbeit hatte ich aufgrund der Position eines Kollegen implizit eine Erwartung an sein 
Verhalten und ärgerte mich dann, wenn meine Erwartung nicht erfüllt wurde.  „In so einer 
Position sollte man meinen, dass jemand von sich aus…“ . Mir fi elen Erwartungen auf, die 
andere Mitarbeiter gegenseitig aneinander hatten, ohne dass sie ihre Erwartungen mitteil-
ten. Dadurch kam natürlich Unzufriedenheit auf, weil die nicht ausgesprochenen 
Erwartungen meistens auch nicht erfüllt wurden. Das alles hat mich dazu bewogen, mich 
intensiver mit dem Thema „Erwartungen im Projektmanagement“ zu beschäftigen. 

 Die Aktualität des Themas „Erwartungen“ und der damit verbundene Einfl uss auf den 
Projekterfolg liegen auf der Hand und sind aktueller denn je. In einer Analyse, die die 
Gründe des Scheiterns von Projekten untersucht, wird auf Platz acht ein „unzureichendes 
 Erwartungsmanagement  “ genannt. (Symonds, 2011). Ein weiteres Argument, sich mit 
dem Thema zu beschäftigen, liefert Thomas  Algermissen  : 

 „Ein Umfeld, welches von latenten, impliziten  Erwartungen   geprägt ist, führt zu einem 
permanent ablaufenden „Hintergrundprozess“ zur Entschlüsselung der Erwartungen des 
anderen. Dies zieht viel Energie ab und erzeugt einen Zustand der Unsicherheit. Darüber 
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hinaus geht viel Energie verloren in der Erfüllung von Erwartungen, die niemals bestan-
den haben.“ (Algermissen, 2013) 

 Besonders in der heutigen Gesellschaft, in der die wertvollste Ressource die eigene Zeit 
ist, müssen wir versuchen, diese sinnvoll einzusetzen. Angesichts der hohen  Burn-out  - 
Rate, der wir heute begegnen, ist es extrem wichtig, dass wir unsere Energie und knappe 
Zeit möglichst effi zient einsetzen. Für mich ist eines der unbefriedigtsten Gefühle, wenn 
ich auf meine getane Arbeit zurückschaue und denke: „Das hättest du dir sparen und bes-
ser etwas Sinnvolleres machen können“. Dr. Claude  Heini   hat bestimmt Recht, wenn er 
sagt: „Erwartungen sind Annahmen darüber, worauf andere warten“ (Heini, 2014). Umso 
mehr muss ich immer wieder für mich prüfen, ob die Erwartungen, die ich zu erfüllen 
versuche, real sind, oder ob ich diese  konstruiert   habe. Wartet wirklich jemand darauf, 
dass ich so agiere oder rede ich mir das nur ein. 

 Sicher fallen mir die Erwartungen, die andere an mich haben, am schnellsten auf. 
Besonders dann, wenn ich spüre, dass ich sie nicht erfüllen kann und es zu unangenehmen 
Gesprächen kommt. Geht es Ihnen nicht auch manchmal so, dass Sie denken:  „Was erwar-
tet mein Chef eigentlich tatsächlich von mir? Wieder habe ich nicht das geliefert, was er 
wollte. Woher hätte ich denn auch wissen sollen, dass…“ . Erwartungen gehen aber noch 
weiter als nur das, was mein Chef gerne hätte und ich (nicht immer genauso) liefere. 
Erwartungen betreffen in erster Linie das Verhalten von mir und meinen Mitmenschen. Aus 
diesem Verhalten resultieren Ergebnisse. Jeder hat eine gewisse Vorstellung (Erwartung) 
davon, wie ein Ergebnis aussehen soll, wie vorgegangen werden soll oder wie sich ein 
Kollege in einer gewissen Situation zu verhalten hat. Somit zieht sich das Thema so stark 
durch das komplette Projekt und den Projektalltag, dass Aussagen im Raum stehen könnten 
wie: „Wenn der Projektleiter die verschiedenen Erwartungen innerhalb seines Projektes im 
Griff hat, hat er automatisch weniger Konfl ikte.“ Eine gewagte These, der ich gerne auf den 
Grund gehen möchte, um zu schauen, wie viel Wahrheit in der Aussage tatsächlich steckt. 

 Welche Kraft in Erwartungen steckt, wusste schon Charles  Dickens  , als er seinen 
Roman „ Große Erwartungen  “ schrieb (Dickens, 1861). In dem Roman geht es darum, dass 
der Glaube und die Erwartungen anderer aus einem Waisenjungen einen Gentleman wer-
den lassen. Also lassen Sie uns große Erwartungen haben, wenn wir uns mit dem Thema 
beschäftigen, auf das wir viele gute Ansätze für unseren Projektalltag fi nden und diese 
auch anwenden können. So werden wir zum einen Konfl ikte reduzieren und zum anderen 
unsere Energien besser nutzen können.  

Motivation
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